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Wer einen Tag fretmadjen fann, jollte dieje Uusftellung anjehen gehen,
bevor fie wieder nad) allen Ridtungen der Windrofe zerftreut wird; denn
ein liebenber &eijt, ein gutmiitiger Menjd) tritt und barin ald jdlidter
Kiinjtler entgegen und jpridt unmittelbar zu unferm Herzen.

B

-

Wie SAinder [Hlafen follen.

Peulid) fithrte mid) ber Veruf in dad Haud einer befreundeten Fa-
milie. Dad fleine zweiidhrige Sohnden tvar, wie mir die jugendlidye
PMutter mit bejorgter Miene berichtete, feit einiger Feit nidht redht in Ord-
nung, trogbem man e3 an nid)t3 fehlen lief. Der Kleine jabh wirtlid) blak
und matt aus, Jd unterfudyte ihn, allein id) fand nidt3 Bejonbdered. Das
Kind mwurbe gut erndhrt, befam die voridriftdmdkigen Speifen und Ge-
tranfe, tourde regelmafig gewajden und gebadet und hygienijd) einwand-
fret gefletdet. Daran lag ed alfo nidht. GSanz nebenber erfundigte ich
mid) nad) bem Sdlaf bed Kleinen, und dabei madyte id) eine iiberrajdende
Cntdedung. ,Dad Kind jdlaft tmmer erft jpat ein und wadt ziemlid
frith auf” — fo beridhtete die Mutter. I foridte weiter. Dag Bettden
{tand in einem fleinen Bimmerden hHinter einer langen Gardine und trug
felbft bie befannten BWorhinge, die dad Lager von der Aufenivelt ab-
{hliegen. G35 rod) ettvad dbumpfig, muffiq in dem Raum, wie nad) feudyten
Windeln.

Jd) will nidht zu jehr in3 eingelne gehen. Ein Kind, dad jonjt vor-
aiiglic) gehalten witd, gedeiht nidyt, toeil ed 3u wenig und weil e3 unzived-
makgig fhlaft. Der Fall ift bezeidnend. CEiner von vielen. Wie jo haufig,
fongentriert fid) die gange ©orge und Sorgfalt der Cltern auf Ernahrung
und RKorperpflege ihrer Sproflinge. Die Sdlafensverhaltnifie werben
al8 quantité négligeable betradytet. Leider! Gerade beim Kind ift ein
ausdreidender und gefunder Sd)laf von Hodijter BVebeutung fiir die gange
Cntiidlung, er ift oft ein mwunbdertatiged Heilmittel, dad franthajte Sto-
rungen rafd) und fider bannt.

Ein neugeborener Grdenbiirger fann fiird erfte nidhts Befferes tun,
ald jein Dafein verfdlafen. JIft er gefund, fo pflegt er ja aud) nur zum
Frinfen 3u ermwaden. Aud) in den jpdateren Wochen und Monaten foll ex
moglidit biel {dhlafen. Jm zweiten Lebensjabhre bebarf das Kind bei Nadt
eined 3ehn- bid atwolfftiindigen, bei Tage mindeftend eined jiweiftitndigen
Gdlafes. BVom zeiten bid zumn fed)dten Lebendjahre redynet man im all-
gemeinen 3ehn bid elf Stunden auf den Nadtidlaf. Ein fiebenjahriges
Kind joll 3ehn, ein neunjahriged neun und ein zehnidhriged adt Stunden

lafen.
: Freilid), der Sdlaf foll ein natiirlider, nidht ettva ein erzioungener
odber gar Hinftlid) herbeigefithrter fein. Ganz faljd) ift e3 3. B., einen
©dugling in den Slaf ju fingen ober durd) Schaufeln, durd) Hin- und
Serfahren, durd) Umbertragen ober dhnlidhe Berubigungzmittel einzu-
[ullen. Gbenjo tabelndwert ift bie leider tveit verbreitete Unfitte, tgen'@i'm
bern ein Lidht ober eine Qampe in dad Sdlafzimmer zu ftellen, weil fie fid)
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angeblid) im Dunfeln angjtigen und vor Aufrequng nicdht einjcdhlafen. Man
hitte {id) von Anfang an, bag Gefithl der Furdt bei fleinen Kindern durd
iiberflitffige. Hintweife auf den jdwarzen Pann und dhnlide Sdyredgeipen-
fter wadjzurufen, und fperre fic nidt etwa jur Strafe in ein finjteres Fim-
mer! Kinder jollen in der Dunfelheit thred Sdlafgemadies nidht etivas
ufergetvohnlidyed, etivad Frembdartiges, BVeflemmendes jehen. Ste miijjen
pon bornherein daran getvohnt werden, im dunfeln Jimmer einguidlafen.

Dag Shlafzimmer joll aud) nidt unrubig jein. JIn dem oben cr=
wahnten Fall lag 2 didht neben der Kiidje, in der 3 friih und jpdt redt
[ebhaft 3uging. Kinder haben befanntlid) ein feined Obr und adyten auf
jedesd Gervaufd), und gerade bad Gehdrorgan reagiert langer als andere
Sinnedorgane auf Aupenreize. Man wird daher — fo weit died natiixlid
bei den vorliegenden Wohniungsdverhiltnifjen dpurchfithrbar ift — dad Kin-
berzimmer fo wdhlen und das Bett jo ftellen, daf der Aupenldrm es mog-
it verjchont. Gleidhzeitiq jollte man darauf adyiten, daf aud) bas Tages-
ober Sonnenlidt nidht dirveft da3 Kopfende des Betted trifit. Das Kind
wadt jonft zu frith auf und wird beim Crvachen geblendet, toas den Aigen
getnify nidt 3utrdglid ift. Daz BVett barf niemals in unmittelbarer Nabe
bed Jenfterd ftehen, aud) nicht didht am Ofen oder Heizforper, am bejten
%n ber Langdmand ded Jimmers in der Mitte und mit dem Kopfende zum

enfter.

@38 braud)t wohl fairm bejonbderd betont gu werden, daf bad Kinber-
simmer moglidhit qrof und [uftig fein joll, und daf nicht zuviel IMidbel
darin jtehen diirfen, zumal nidt jolde, die al8 Staubfdanger dienen fonnen.

Und da3 Bett felbft? Am beften nimmt man ein eiferned Bettgejtell
mit feftem Boden und einer Matrake aud Rophaar, Indiafajer ober See-
grad. Das Kind Joll auf der mit einem Leinenlafen bezogenen Matrake
gang fladh) und gerabde liegen, weil dad Hohlliegen ded Ritdend nidht gut
fiir die Wirbelfaule ift. Will man durdjaus ein Kopffiffen verwenden —
a3 aber feinedmegd erforderlid) ift — fo barf ed allenfalls ein Fleines
Roghaartifien jein. Bum Budeden de3 Korperd nimmt man im Sommer
eine einfacdje Woll- ober Steppdece; im Winter fommt davauf nod) ein
Fleined Jederbett fiir dic Beine und Fitfe 3u liegen. Durdhaus verfehrt ijt
bie eit verbreitete Vorliebe fiir grofe weidhe Kopftiffen und ebenjolde
Seberbetten. Das Fleine Rerjonden verfinft in cinem folden Wujt von
Betten formlid), ed dedt fid) 3u fehr 311, Ydhwist infolgedefien vielfad) und
atmet fdlicklid) nur jeine eigenen Qungen- und Hautaudjdeidungen ettt
Rod) weiter erjdimert wird der fiir die Atmungdorgane jo widtige Luft-
audtaufd) durd) die BVorhinge, die man nod) dielfad) an Rinderbetten an-
qebradyt fiecht. Sie mogen gefdllig ausfehen; autraglich find fie nidt.

Nod) einige Worte iiber die Korperhaltung mwdbhrend des Sdlafes!
G2 ift fdhon darauf Hingewiejen worden, daf die Kinder moalidit flach
ruben follen. Bmedmdkig ware die Niiden= oder redte Seitenlage, tpeil
babei jeber itbermaBige Drud auf bie Organe der Baudhohle, in3bejondere
ben Magen, vermieden toird. Manche Kinber haben fid) daran getwohnt,
bie Arme unter dem Hinterhaupt 31 bergraben; dabei wird der Blutfrer-
lauf ungitnftiq beeinflufgt. nbdere fieder perjdhrdanfen die Arme vov dev
Bruft und zichen womdglich die Beine hodh gegen den Leib empor: jie Tiegen
fsrmlich 3ujamengerolt da. Aud padburd) muf; notwendigerivetfe bev
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Blutfreizlauf gejdhddigt werden, gang abgejehen davon, daf durd) iiber-
magige Cinengung des tm jugendlidhen Ulter ja jo nadygiebigen Brujt-
forbs die Atmung behindert wird.

Die Atmung bei cinem vidtig gebetteten Kind it eine gleidmagige,
rubige, oft fanm wabhrnehmbare. RKiegt das Kind {dledt, jo wirft es fid
haufig Hin und her, und jeine Atmung wird geraujdvoll, mitunter jogar
jdnavdhend.  Fiiv gewobhnlicdy weijt das Sdnarden bet einem Kind auf
cine Vehinderung der Jtajenatmung hin, und diefe ift — wenn nidt etwa
durd) einen voritbergehenden Shnupfen — in der Mehrzahl der Falle burd
cine franfhajte LVervaroferung der jogenannten Radenmandel bedingt.
Charafterijtifd) 1t aud) bad Offenhalten des Vunded. €3 handelt jidh) hiex
um ein befanntes Srvantheitsbild, das unbedingt drztlides Cinjdyreiten
erfordert.  Gin fleiner Gingriff befreit den fleinen Patienten fehr rajd
pon diefen Wudyerungen und berbeffert den tadtidlaf meift in Fiivgejter
Aett. Gleidpzeitiq wivd das gange Vefinden ded Kinbdes, feine Gejamtent-
widhing in der giinftigiten Weije beeinflupt.

Nod) manderlet (iege fich itber unfer Thema plaudern. Daff man nidt
feudhte Wajdye, vor allem nidht dburdndpte Windeln im Kinberzimmer um
Trodnen aufhangen, daf man rvegelmdfig, audy tm Winter, litften und
ncebenbei fitr eine paffende Temperatur von durdyidhnittlidh 15 Grad Reau-
mut jorgen joll — alles dics und nod) nmandes anbere ware gu jagen.

ber — jo hire idh die verehrten Miiitter, an die fid) mene Eniftel in
crjter Qinie richtet, fragen -— wic fann man denn cinem Kinde dad un-
awedmafige Liegen abgeroshuen?  Kinder, befonders lebhaft veranlagte,
perdandern ihre Qage im Bette ziemlid) oft, und die fleinen Armden und
Beindhen nehmen dabei vielfad) die feltjamiten Stellungen cin.  Man be-
greift mitunter gar nidht, wie fo cin Kind mit afrobatenhaft gefriimmten
Gliedmafen aud) nur wenige Minuten LHegen fannm.  Jn folden wallen
muf man chen die Glicber Hehutfam und jadt legen, wie ¢& wedmatig ift.
Ein gefunbed Rind wadht dabei nicht auf; allenfalld vegt 8 fid) ein wenig,
ofne wirtld au fidh zu fommen. Notigenfalls wiederholt man die fleine
Sorreftur.

Seine Mutter jollte verabjaumen, Hicr und da einen Blid auf ihren
jehlummernben Kiebling au terfen, um fid) davon zu itberaeugen, wie ex
in feinem Bette liegt; diefe geringe Mithe fann dem Kinde zum qroften
Nupen fiir dbad gange Leben werden.

Dad Bett bildet nun einmmal einen wefentliden Teil in der eng um-
qrenzten Welt der Kinbderftube. Wenn man bedentt, baf der Heranwady-
jendbe Grpenbiivger nabezu die Hafte feined Dafein3 im Bette verbringt,
bann wird man die Wert{ddbung verftehen, die gerabe fiir bie Finbdliche
Qagerftdatte geforbert werden muf und dic dem Kind um Nupen aedethen
inird. .

Citte wene wefeuflide BVerbilliguug der elekirifden Belendtung

in Wohuungen.

Die elettrifhe Beleudtung ift namentlich fitr die fleinen Leute nod
piel au teuer unb awar degdhalb, weil die ftromiparenden Metallfadenlampen
nur biz 3u ciner geviffen Kerzenftarfe Herqeftellt werden Fonnen, bie fitr die
weniger Vemittelten und namentlid) audy fiiv Nebenraume nod) viel au
qrof ift.  Serner find die ftromiparenden Lampen fehr gerbrechlich und da-
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bei teuer in der Unjdaiiung, jo dafj viele Abonnenten aus viefem Grunbe
die undfonomijden Sohlenfadenlampen vorziehen. Eg jind denn audy in
den metjten Gleftrizitatsiverfen 50 b1z 90 Progent aller angefd)lofjenen
Glihlampen nod) Kohlenfadbenlampen, welde befanntlid) dretmal jo biel
Strom verbraudyen wie Nietallfadenlampen. Daf dadburd) die eleftrijde
Beleud)tung auferordentlid) verteuert wird, liegt auf der Hand. :

Damit es nun moglidh wird, audy fiir fleine Kerzenftarfen (3. B.
5 Serzen) Metallfadenlamypen zu verwenden, jdhlagt Herr Ingenicur Kef-
felring in Neubaujen tleine Haustransiormatoren vor, welde mit dexr
lesten Qampe ausqejdjaltet werden, jo dafy feine Leerlaujverlujte ent-
jtehen. Durd) dicje Transformatoren wird die ©pannung auf 25 Volt Her-
abgejetst, bei welder ntedrigen ©pannung Metallfadenlampen jeder belie-
bigen Mevzenjtarte angejdlofjen werden fonmen, mit denen fid) gegeniiber
Kohlenfadenlampen eine Stromerjparnid von 70 Progent evzielen lakt.
Auferdem {ind diefe niedervoltigen Wetallfadenlampen e jentlidh) billigex
und viel folider al3 die hochvoltiqen, da jic einen viel furg,elcn und augleid
diceren Metallfaden belizen.

Dic Viehrioften der Juftallation nad) diefen Epiteme find nur tenig
hoher ald nacd) demn bigherigen wund in furzer HBeit durd) die Criparnid an
©trom und Metallfadenlampen twett gemadt.

Herr Keffelving will durdh fein Syftem die Vorteile ded eleftrijden
Btc{)tc»» in2befondere den weniger Vemittelten uganglid maden.

Crite Mutoritaten der Cleftrotednit I)aﬁen jfih gitnftiq iiber diefed
neue Cnftcm ausaeiprodhen und Defitvdhten fiiv die Eleftrizitatdierte
durd) die Ginfithrung dedfelben feinerlet Gefabhrdung der Nentabilitat.

_____...MM.—

Bprudy.

Don ®. Dolfart, Bern.

Ber3, muft du didy rein bewahren! @Tu nur trenlidy deine Pflidyten,
Blant den Sdhild, den hellen Flaren, Unbeirrt trofy allen IDidyten,
Deines Adels E€hrenzeidhen. 3hre Waffen find die Liigen.

Raffen fie den Sdmuty der Gaffen,
Um didy damit ju Dbeflecfen,

Bober wirjt du didy nur vecden,
N3gen fie dich doppelt haffen!

Blice auf zu odeinen Sternen!
feudtend fegnen fie dein liihen,
Und wie fie dir herrlich gliiken,

Sdyreite raftlos in die Fernen!
@, Dolfart, Bern.

Suchit du Grofles zu erretchen, t Endlidy mufy, was wakhr ift, jtegen;
g
}
!

>t

Bitdyerldan

VWolisfraft Eﬁoman bon Frang Odermatt. Verlag vsn Huber u. Cie.,
Frauenfeld. Gebunden Fr. b.

Ohne eine menfdlide BVerhaltnijie jtreng gujammenfiajjende und von menjd-
lichen Qeﬁcnfrﬁamn getragene Hanbdlung 3 bejiten, LutImIIt und diefer Roman das
Sdidial einer innerjdhveizerifden BVauernfamilie Sdhritt fiiv Schritt. Wenn diefed
typifch jein follte fitr dad gange Volf, jo mitite nan allerding® an der weitern Selbit-




	Nützliche Hauswissenschaft

